
Bedienungsanleitung
Wartungsfreier Bleibatterien in Vliestechnik, ventilgeregelt (VRLA/AGM)

Bezeichnung / Typ: SUN Batteries  
    

Nenndaten    

Nennspannung UN:  Zellen 2 V Blöcke 6 V Blöcke 12 V

Nennkapazität C20:  20 stdg. Entladung  

Nenntemperatur TN: 20°C  

Reduktionsfaktoren:  nach EN 50272-2 Abschnitt 8  

Nennentladestrom:   IN=I20 CN/20h  

    

Batteriehersteller:    SUN Battery Typ : SUN  

Montage durch:    am:  

Inbetriebnahme durch:   am: 

Sicherheitskennzeichen 
angebracht durch:    am: 
 



 • Gebrauchsanweisung beachten und sichtbar in der Nähe der Bat-
terie anbringen!   

 • Arbeiten an Batterie nur nach Unterweisung durch Fachpersonal! 

 • Rauchen verboten! Keine offene Flamme, Glut oder Funken in die 
Nähe der Batterie bringen, da Explosions- und Brandgefahr!

 • Bei Arbeiten an Batterien, Schutzbrille tragen und Schutz- 
kleidung tragen!

 • Die Unfallverhütungsvorschriften sowie EN 50272-2 Abschnitt 8 
beachten!

 • Säurespritzer im Auge oder auf der Haut mit viel klarem Wasser 
aus -bzw abspülen. Danach unverzüglich einen Arzt aufsuchen. 
Mit Säure verunreinigte Kleidung mit Wasser auswaschen! 

 • Explosions- und Brandgefahr, Kurzschlüsse vermeiden! Achtung! 
Metallteile der Batterien stehen immer unter Spannung, deshalb 
keine fremden Gegenstände oder Werkzeug auf der Batterie 
ablegen! 

 • Elektrolyt ist stark ätzend! Im normalen Betrieb ist Berührung mit 
dem Elektrolyten praktisch ausgeschlossen. Wenn Sie in Kontakt 
mit Elektrolyt gekommen sind, bitte reichlich mit Wasser spülen 
und einen Arzt aufsuchen! 

 • Blockbatterien/Zellen haben ein hohes Eigengewicht! Auf sichere 
Aufstellung achten! 

 • Nur geeignete Transporteinrichtungen verwenden.

 • Bei Nichtbeachtung der Gebrauchsanweisung, bei Reparatur 
mit nicht originalen Ersatzteilen oder eigenmächtigen Eingriffen,  
erlischt der Gewährleistungsanspruch. 

 • Zurück zum Hersteller! Altbatterien mit diesem Zeichen sind 
wiederverwertbares Wirtschaftsgut und müssen dem Recyling-
prozess zugeführt werden. Altbatterien, die nicht dem Recyling-
prozess zugeführt werden, sind unter Beachtung aller Vor- 
schriften als Sondermüll zu entsorgen.   



Verschlossene Bleibatterien be-
stehen aus Zellen, bei denen über 
die gesamte Brauchbarkeitsdauer 
kein Nachfüllen von Wasser zuläs-
sig ist. Als Verschlussstopfen wer-
den Überdruckventile verwendet, 
die nicht ohne Zerstörung geöffnet 
werden können.

1. Inbetriebnahme
Vor der Inbetriebnahme sind alle 
Blöcke auf mechanische Beschä-
digung, polrichtige Verschaltung 
und festen Sitz der Verbinder zu 
prüfen. Folgende Drehmomente 
gelten für Schraubverbindungen

2. Betrieb 
Für den Aufbau und Betrieb die-
ser Batterien gilt EN 50272-1. Die 
Batterie ist so aufzustellen, dass 
zwischen einzelnen Blöcken eine 
umgebungsbedingte Temperatur-
differenz von > 3K nicht auftreten 
kann.

2.1 Entladen 
Die dem Entladestrom zugeord-
nete Entladeschlussspannung 
der Batterie darf nicht unterschrit-
ten werden. Sofern keine beson-
deren Angaben des Herstellers 
vorliegen, darf nicht mehr als die 
Nennkapazität entnommen wer-
den. Nach Entladungen, auch Tei-

lentladungen, ist sofort zu laden. 
Gegebenenfalls sind die Polab-
deckungen aufzubringen. Batterie 
polrichtig bei ausgeschaltetem 
Ladegerät und abgetrennten Ver-
brauchern an die Gleichstrom-
versorgung anschließen (positiver 
Pol an positive Anschlussklemme) 
Ladegerät einschalten und gemäß 
Punkt 2.2 laden. 

2.2 Laden 
Anwendbar sind alle Ladeverfah-
ren mit ihren Grenzwerten gemäß 
DIN 41773 und 1 (IU Kennlinie). Je 
nach Ladegeräteausführung und La-
degerätekennlinie fließen während 
des Ladevorgangs Wechselströme 
durch die Batterie, die dem Lade-
gleichstrom überlagert sind (< 0,1C(A) 
effektive Welligkeit). Diese überlager-
ten Wechselströme und die Rück-
wirkungen von Verbrauchern führen 
zu einer zusätzlichen Erwärmung 
der Batterie und Belastung der Elek- 
troden mit möglichen Folgeschäden 
(siehe Punkt 2.5). Anlagebedingt 
kann bei folgenden Betriebsarten 
(gemäß DIN VDE 510 Teil 1 Entwurf) 
geladen werden. Batterien dürfen 
nicht kopfüber geladen werden!

a) Bereitschaftsparallel- und Puffer-
betrieb 
Hierbei sind die Verbraucher, die 
Gleichstromquelle und die Batterie 
ständig parallel geschaltet. Dabei 

M5 M6 M8 M10
2-3 Nm 4-5,5 Nm 5-6 Nm 14-22 Nm



ist die Ladespannung die Be-
triebsspannung der Batterie und 
gleichzeitig die Anlagenspannung. 
Bei Bereitschaftsparallelbetrieb, 
ist die Gleichstromquelle jederzeit 
im Stande, den maximalen Ver-
braucherstrom und den Batteri-
eladestrom zu liefern. Die Batterie 
liefert nur dann Strom, wenn die 
Gleichstromquelle ausfällt. Die ein-
zustellende Ladespannung beträgt 
2,275 V ± 0,005V (20°) x Zellenzahl 
bei Reihenschaltung, gemessen an 
den Endpolen der Batterie. Beim 
Pufferbetrieb ist die Gleichstrom-
quelle nicht in der Lage jederzeit 
den maximalen Verbraucher-
strom zu liefern. Der Verbraucher-
strom übersteigt zeitweilig den 
Nennstrom der Gleichstromquelle. 
Während dieser Zeit liefert die Bat-
terie Strom. Sie ist nicht jederzeit 
voll geladen, jedoch ist die Erhal-
tungsladespannung von 2,275 V/
Zelle bei 20°C x Anzahl der Zellen 
bei Reihenschaltung ausreichend 
um eine Wiederaufladung zu ge-
währleisten. Eine Verbraucher- und 
zellenzahlabhängige Abstimmung 
sollte im Einzelfall mit dem Batterie- 
hersteller erfolgen.

b) Umschaltbetrieb 
Beim Laden ist die Batterie vom 
Verbraucher getrennt. Zur Verkür-
zung der Wiederaufladezeit kann in 
einer ersten Ladestufe die Batterie 

mit einer Spannung von 2,45-2,5 
V/Zelle aufgeladen werden bis zu 
einem Zeitpunkt, an dem der La-
destrom auf 0,07 C(A) (t1) fällt. Die 
Ladedauer der ersten Phase wird 
zum Erreichen dieses Wertes ge-
messen. Während einer zweiten 
Phase des Wiederaufladens wird 
eine Spannung von 2,45-2,5 V/Zelle 
angewendet, wobei die Wiederauf-
ladezeit der zweiten Phase 50% der 
ersten Phase sein sollte (t2=0,5T1). 
Bei Überschreiten von t > t1 + 0,5t1 
wird die Spannung auf die Erhal-
tungsspannung von 2,275 V/Zelle  
(± 0,005V) bei 20°C zurückgeführt.

c) Batteriebetrieb (Lade/Entlade- 
betrieb) 
Der Verbraucher wird nur aus der 
Batterie gespeist. Das Ladeverfah-
ren ist anwenderabhängig und mit 
dem Batteriehersteller abzustimmen. 

2.3 Erhalten des Volladezustand 
(Erhaltungsladen) 
Es müssen Geräte mit den Festlegun-
gen nach DIN 41773 und DIN 41773-1 
benutzt werden. Sie sind so einzu-
stellen, dass die Zellenspannung im 
Mittel 2,275 V±0,005 V beträgt.

2.4 Ergänzungs- und Ausgleichs- 
ladung 
Um eine optimale Betriebslebens-
dauer zu erzielen, ist eine Ergän-
zungsladung vor Inbetriebnahme 



der Batterien angeraten, unter der 
Bedingung, dass die Batterien 
mehr als 6 Monate gelagert wur-
den, nicht älter als 9 Monate, be-
zogen auf das Produktionsdatum 
sind, und dass die Batterien eine 
offene Klemmspannung kleiner als 
2,1 V/Zelle zeigen. Die Ergänzungs-
ladung soll in Abstimmung mit den 
aufgeführten Werten vorgenom-
men werden. Batterien, die nach-
träglich in einen Batterieverbund 
als Ersatz eingebaut werden, be-
nötigen bei normaler Erhaltungs-
ladespannung keine Ausgleichs-
ladung, um sich dem Niveau der 
Klemmenspannung anderer Batte-
rien anzugleichen.

2.5 Überlagerte Wechselströme 
Während des Wiederaufladens bis 
2,4 V/Zelle gemäß den Betriebsar-
ten Punkt 2.2 darf der Effektivwert 
des Wechselstroms kurzzeitig 
0,1 C(A) betragen. Nach dem Wie-
deraufladen und dem Weiterladen 
(Erhaltungsladen) im Bereitschafts-
parallelbetrieb oder Pufferbetrieb 
darf der Effektivwert des Wechsel-
stroms 5 A / 100 AH Nennkapazität 
nicht überschreiten.

2.6 Ladeströme
Im Bereitschaftsparallelbetrieb oder 
Pufferbetrieb, ohne Wiederaufla-
destufe sind die Ladeströme nicht 
begrenzt. Der Ladestrom sollte 10 A 
bis 20 A je 100 AH Nennkapazität 
betragen (Richtwert).

2.7 Temperatur 
Der empfohlene Betriebstempe-
raturbereich für Bleibatterien be-
trägt 10°C bis 30°C. Der ideale 
Betriebstemperaturbereich beträgt 
20°C ±5. Höhere Temperaturen ver-
kürzen die Brauchbarkeitsdauer. 
Die technischen Daten gelten für 
die Nenntemperatur 20°C. Niedri-
gere Temperaturen verringern die 
verfügbare Kapazität. Das Über-
schreiten der Grenztemperatur 
von 50°C ist unzulässig. Dauernde 
Betriebstemperaturen, größer als 
40°C, sind zu vermeiden.

2.8 Temperaturabhängige Erhal-
tungsladespannung und Schnell- 
entladung 
Die Erhaltungsladespannung von 
2,275 V/Zelle ± 0,005 V/Zelle be-
zieht sich auf eine Batterietem-
peratur von 20°C. Temperaturge-

Lagedauer in Bezug auf das 
Produktionsdatum

Ladespannung 
pro Zelle bei 20°C

Ladezeit

Weniger als 9 Monate 2,28 V/Zelle Länger als 72 Stunden

bis zu einem Jahr 2,35 V/Zelle 48 bis 144 Stunden

1 bis 2 Jahre 2,35 V/Zelle 72 bis 144 Stunden



führte Spannungskompensation 
der Erhaltungsspannung wird be-
nötigt, um einer Überladung bei 
höheren Temperaturen und einer 
Unterladung bei niedrigen Tempe-
raturen entgegen zu wirken. Der 
empfohlene Kompensationsfaktor 
beträgt -3 mV/Zelle/V°C für den 
Erhaltungsladezustand. Zur Ver-
meidung eines „thermal runaway“, 
muss die Erhaltungsladespan-
nung bei Temperaturen über 40°C, 
auf jeden Fall temperaturgeführt 
kompensiert werden. Das Starkla-
deverfahren kann dann verwendet 
werden, wenn eine schnelle Auf-
ladung gefordert ist. Dabei soll-
te der Ladestrom 0,01 C(A) nicht 
überschreiten und konstant auf 
unter 0,01 C(A) absinken. Bei Errei-
chen von ±0,1 V/Zelle soll dann die 
Spannung auf Erhaltungslades-
pannung umgeschaltet werden.

2.9 Elektrolyt 
Der Elektrolyt ist verdünnte Schwe-
felsäure und in Vlies gebunden.

3. Batteriepflege und Kontrolle
Die Batterie ist stets sauber und 
trocken zu halten, um Kriechströme 
zu vermeiden. 

Die Reinigung der Batterie sollte, 
gemäß ZVEI-Merkblatt „Reinigung 
von Batterien“, durchgeführt wer-
den. Kunststoffteile der Batterie 
dürfen nur mit Wasser ohne Zusatz 
gereinigt werden; die Verwendung 
organischer Reinigungsmittel ist 
nicht angeraten. Mindestens alle  
6 Monate zu messen und aufzu-
zeichnen sind: 
- Batteriespannung 
- Spannung einiger Zellen/Block-

batterien 
- Oberflächentemperatur einiger 

Zellen 
- Batterieraum-Temperatur

Weicht die Zellenspannung von 
der mittleren Erhaltungsspannung 
um ±0,1 V/Zelle ab, oder weicht die 
Oberflächentemperatur verschie-
dener Zellen/Blöcke um mehr als  
5 K ab, so ist der Kundendienst an-
zufordern. Jährlich sind zu messen 
und aufzuzeichnen: 
- Spannung aller Zellen/ Blockbat-

terien 
- Oberflächentemperatur aller Zellen 
- Batterieraum-Temperatur 
- Isolationswiderstand nach  

EN 60896-1

Tempe-
ratur (°C)

Lade-
spannung 

Erhaltungs-
spannung

-10 2,58 2,36

0 2,53 2,33

10 2,48 2,30

20 2,45 2,28

30 2,40 2,24

40 2,34 2,21



Jährliche Sichtkontrolle: 
- der Schraubverbindungen, unge-

sicherte Schraubverbindungen 
sind auf festen Sitz zu prüfen 

- der Batterieaufstellung bzw.-Unter-
bringung 

- der Be- und Entlüftung

4. Prüfungen 
Bei Prüfungen ist nach EN 60896-1 
vorzugehen, Sonder-Prüfungsan-
weisungen, z.B. nach DIN VDE 
0107 und DIN VDE 0108 sind 
darüber hinaus zu beachten.
Siehe auch die erwähnte EN. Zur 
Sicherstellung einer zuverlässigen 
Stromversorgung, sollte die ge-
samte Batterie, nach der zu erwar-
tenden Brauchbarkeitsdauer unter 
Berücksichtigung der Einsatzbe-
dingungen und Temperaturen, aus-
getauscht werden.

5. Störungen
Werden Störungen an der Batterie 
oder der Ladeeinrichtung festge-
stellt, ist unverzüglich der Kunden-
dienst anzufordern. Messdaten 
gemäß Punkt 3 vereinfachen die 
Fehlersuche und die Störungsbe-
seitigung. Ein Wartungsvertrag er-
leichtert das rechtzeitige Erkennen 
von Fehlern.

6. Lagern und Außerbetriebnahme 
Werden Zellen/Batterien für länge-
re Zeit gelagert bzw.außer Betrieb 

genommen, so sind diese voll gela-
den in einem trockenen, frostfreien 
Raum unterzubringen. Um Schä-
den zu vermeiden, sollen Erhal-
tungsladungen gemäß 2.4 durch-
geführt werden.

7.  Transport 
Sun Batterien sind kein Gefah-
rengut, solange sie gegen Kurz-
schluss, Verrutschen, Umfallen und 
Beschädigungen gesichert sind 
(Gefahrengutverordnung, GGVS, 
Band-Nr. 2801a). Dies gilt für Stra-
ße, Eisenbahn, Seefracht und Luft-
transport, sowie nach den Regeln 
der IATA (Regel A67), ADR (Regel 
598), IMDG (Regel 238.2), sowie 
UN 2800 Special Provisions. An 
den Versandstücken dürfen sich 
von außen keine gefährlichen Spu-
ren von Säure befinden. Bei allen 
verschlossenen Batterien und Zel-
len, deren Gefäße undicht bzw. be-
schädigt sind, gelten die entspre-
chenden Ausnahmeverordnungen.

 



8. Technische Daten
Kapazitäten (Cn) bei verschiedenen Entladezeiten (tn), bis zur angegebe-
nen Entladeschlussspannung (US) bei Batterietemperatur 25°C.

Bezeichnung 20 hr 10hr 5hr 3hr 1hr
Typ SUN  1,80 V/Z 1,80 V/Z  1,75 V/Z 1,75 V/Z  1,60 V/Z
SB6-1,2 1,2 Ah 1,12 Ah 1,01 Ah 0,882 Ah 0,728 Ah
SB6-12 12 Ah 11,2 Ah 10,2 Ah 9,2 Ah 7,54 Ah 
MB12-0,8 0,8 Ah 0,74 Ah 0,67 Ah 0,588 Ah 0,486 Ah
SB12-1,2 1,2 Ah 1,12 Ah 1,01 Ah 0,882 Ah 0,728 Ah
SB12-2,1 2,3 Ah 2,14 Ah 1,93 Ah 1,69 Ah 1,40 Ah 
SB12-3,4 3,4 Ah 3,16 Ah 2,89 Ah 2,60 Ah 2,14 Ah
SB12-7,2 7,2 Ah 6,7 Ah 6,12 Ah 5,37 Ah 4,49 Ah 
SB12-7,2L 7,2 Ah 6,70 Ah 6,12 Ah 5,37 Ah 4,49 Ah 
SB12-12L 12,7 Ah 12,0 Ah 10,4 Ah 9,48 Ah 7,38 Ah
SB12-18 18 Ah 16,7 Ah 15,3 Ah 13,4 Ah 11,2 Ah 
SB12-24 24 Ah 22,3 Ah 20,4 Ah 18,4 Ah 15,1 Ah 
SB12-26 26 Ah 24,2 Ah 22,1 Ah 19,9 Ah 16,3 Ah 
SB12-38 38 Ah 36,1 Ah 31,1 Ah 28,2 Ah 22 Ah 
SB12-45 45 Ah 42 Ah 36,6 Ah 32,7 Ah 26 Ah 
SB12-55 58,8 Ah 55 Ah 47,9 Ah 42,9 Ah 34,1 Ah 
SB12-65 69,6 Ah 65 Ah 56,5 Ah 50,7 Ah 40,3 Ah 
SB12-65S 65.0 Ah 61.0 Ah 51,5 Ah 46.8 Ah 36.6 Ah 
SB12-75 78 Ah 75 Ah 64,5 Ah 58,5 Ah 45,8 Ah 
SB12-80 75 Ah 70 Ah 60,9 Ah 54,6 Ah 43,4 Ah 
SB12-100 100 Ah 93,5 Ah 81,5 Ah 72,9 Ah 57,9 Ah 
SB12-120 128,4 Ah 120 Ah 104,5 Ah 93,6 Ah 74,4 Ah 
SB12-150 160,5 Ah 150 Ah 130,5 Ah 117 Ah 93,0 Ah 
SB12-200 214 Ah 200 Ah 174,0 Ah 156 Ah 124,0 Ah 
MB12-50HC 46,8 Ah 45,0 Ah 38,7 Ah 35,1 Ah 27,5 Ah
MB12-75HC 80,4 Ah 75,0 Ah 65,8 Ah 59,6 Ah 48,5 Ah 
MB12-5HR 6,1 Ah 5 Ah 4,47 Ah 4,05 Ah 3,74 Ah 
MB12-7HR 7,8 Ah 7,23 Ah 6,45 Ah 5,67 Ah 5,41 Ah 
SB12-110A FT 106 Ah 100 Ah 95,2 Ah 87 Ah 63,7 Ah 
SB12-150A FT 158,8 Ah  150 Ah 142,4 Ah 130,5 Ah 95,9 Ah 
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